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Aolitifche Hagesschau.
- Der K a i s e r  wohnte am Montag anläßlich des 75jährigen 
^»biläums der Gardeartillerie einem Mittagsmahl des Ossizier- 
Mp» des 1. Garde-Feldartillerie-Regiments bei und brachte den 
^ast auf das Wohl des Regiments und seines Offizierkorps 

indem er etwa ausführte: „Das alte W ort „A n  ihren
Wichten sollt ihr sie erkennen", passe so recht auf die Artillerie- 
Mffe, die sich aus den bescheidendsten Ansängen zu einer so im- 
-"»irenden Stellung in der Armee emporgeschwungen habe. 
M  unbeachtet, ja fast gescheut, habe sie noch vor 30 Jahren 
^gestanden, sich dann aber schon 1866 hervorgethan und sich 
»^0  so ruhmvoll ausgezeichnet, daß sie jetzt das Rückgrat, das 
^ark der Schlacht zu nenne» sei. Sie sei berufen, die Schlach- 
A  einzuleiten, den Sturm  vorzubereiten, den dann die uner- 
schiitterte, schlagfertige Hauptwaffe auszuführen habe. Diese her­
sagende Stellung, welche die Artillerie heute in der Armee 

^fjehme, habe ihre Krönung gefunden dadurch, daß er, der 
Kaiser, sich zum Chef des 1. Garde-Feldartillerie-Regiments er- 
M»nt habe. Gern weile er in diesem Kreise, welcher ihn vor 
^hren so kameradschaftlich aufgenommen. Dieser Aufnahme 
?E>te sein Dank. Wenn er auch den einzelnen Osfizierkorps 
»folge seiner anderweitigen hohen Pflichten jetzt fernerstehe, so 

er doch stets gern den Einladungen im kameradschaftlichen 
M^se, in welchem er sich aufheitere und neu belebe. I n  
Mfem ^inne trinke er auf das Wohl des Regiments und seines 
Osfizierkorps."

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt. „Nach dem Pariser 
''^emps" hatten die „Köln. Volkszeitung" und andere Blätter 
.'»e bei dem letzten parlamentarischen Diner beim Reichskanzler 
Wens des Kaisers angeblich gemachte Bemerkung verbreitet, in 
sicher Herr R i c h t e r  als ein Mann von großer Tüchtigkeit 
s^ühmt und hinzugefügt worden sein sollte, der Kaiser würde 
4 vielleicht noch einmal an ihn wenden. Der „Voss. Z tg." ist 

, 'Mschen von betheiligter Seite bestimmt erklärt worden, daß 
^»er der Abgeordneten, welche bei dem Reichskanzler als Gäste 

"sten, irgend eine Aeußerung des Kaisers über den Abg. Richter 
. "nommen habe. Die Nachricht des „Tem ps" ist also völlig aus 

* Luft gegriffen.
 ̂ Unter Bezugnahme auf die Erklärung des Zentralverbands 
eulscher Industrieller, daß die deutsche Industrie keine Vortheile 

.Mrebe, die auf Kosten der Landwirthschaft erreicht werden 
Mnten, sagt der „ R e i c h s a n z e i g e r " ,  daß zu der Annahme, 
'e deutsche Regierung sei bei den V e r t r a g s v e r h a n d l u n -  

N "  m i t  O e s t e r r e i c h - U n g a r n  von der Absicht geleitet, auf 
Mfien der Landwirthschaft die Interessen der Industrie zu för- 
y?», ein Anlaß nicht gegeben sei. Gleichzeitig tr it t  der „Reichs- 
Mzeigxr» der Vorstellung entgegen, als ob die deutsche Industrie

Heil»on einem Tarifverträge m it Oesterreich-Ungarn keinen Vor- 
k„ -  verspräche. Ein Blick auf die Jahresberichte der Handels- 
. »iniern beweise das Gegentheil. Die Handelskammern aber 
> ,*» die berufendsten Vertreterinnen der Gesammtheit aller ein- 

"k" Zweige der Gewerbethätigkeit.
Der V o r s t a n d  des V e r e i n s  f ü r  b e r g b a u l i c h e  

^ " t e r essen  im Oberbergamtsbezirk Dortmund erläßt ein 
^»oschreiben an die Vereinszechen gegen die bekannten F o r ­

d e r u n g e n  der Delegirten-Versammlung der B e r g a r b e i t e r  
des rheinisch-westfälischen Bergwerksbezirks. Es wird darin aus­
geführt, daß der Forderung der Einführung einer einschließlich 
der Ein- und Ausfahrt auf 8 Stunden festzustellenven Arbeits­
zeit unter keinen Umständen stattgegeben werden könne. Die 
Einrechnung der Ein- und Aussähet in die 8-stündige Schicht 
würde die wirkliche Arbeitszeit um durchschnittlich 1 bis 1^/, 
Stunde herabsetzen. Die Einrichtung von Arbeiterausschüssen 
m it den geforderten Befugnissen (wirksamer Einfluß auf die 
Verwaltung der Zechen) würde einen geordneten Betrieb über­
haupt unmöglich machen. Die Behauptung, daß die jetzigen 
Löhne Hungeclöhne seien, sei eine frivole und wissentliche Un­
wahrheit. Die Forderung von Wiedereinstcllung solcher A r­
beiter, die infolge von Organisations-Bestrebungen entlassen 
seien, wird als unzulässig bezeichnet. Das geforderte Verbot 
der Ueberschichten sei unnöthig, da die Bergleute zu Ueberschich- 
ten nicht gezwungen werden. Der allgemeine Abzug von Füll- 
kohlen sei veraltet und unpraktisch, dagegen könne auf das 
Wagennullen nicht verzichtet werden.

Die F o r d e r u n g e n  der  B e r g l e u t e  werden auch im 
„Reichsanzeiger" abfällig beurtheilt. Das amtliche B la tt konsta- 
t ir t ,  daß die staatliche Bergwerks-Verwaltung die Forderung 
einer 8-stündigen Schicht einschließlich Ein- und Ausfuhr unter 
Einführung eines Minimallohnes ablehne. Die geforderte Schicht­
dauer würde die Heranziehung ungeübter Leute und damit eine 
bedenkliche Vermehrung der Unfälle zur Folge haben. Der m itt­
lere Lohn der im Gedinge arbeitenden Hauer sei seit A p ril 
1889 bis Oktober 1890 von 3,56 Mk. auf 4,81 Mk. gediegen, 
trotz des Rückgangs der Arbeitszeit.

Die E r s a t z w a h l  zum Re i c h s t ag e  i n  S o n n e b e r g  
hat m it einem Siege des freisinnigen Kandidaten Witte geen­
digt. Die Sozialdemokraten sind trotz Aufhebung des Sozialisten- 
gesetzes und trotz angestrengtester Agitation m it ca. 700 S tim ­
men unterlegen. Dieses Resultat war nur dadurch möglich, daß 
die Nationalliberalen dem Freisinn ihre volle Unterstützuug ge­
währten.

Die „Hamb. Nachr." meinen, der Aufenthalt des Dr. 
P e t e r s  in England werde von besonderer Rückwirkung auf 
die kolonialpolitischen Beziehungen zwischen England und 
Deutschland sein.

Ueber v o n  W i s s m a n n S  E x p e d i t i o n  nach dem K ili- 
mandjaro wird dem „B . T ."  aus Sansibar gemeldet: „M a jo r 
von Wissmann hat am 15. Februar in Mossi am Kilimandjaro 
eine befestigte Station gegründet und den Deckossizier v. Witzleben 
m it dreißig Soldaten dort zurückgelassen. Wissmann hat unter­
wegs an verschiedenen Orten zahlreichen Sklaven, die von Händ­
lern transportirt wurden, die Freiheit geschenkt, die räuberischen 
Massai empfindlich gezüchtigt und eine erfolgreiche Strafexpedi- 
tion gegen den Stamm der Groß-Arusha beendet. Die durch­
zogene Ebene ist meist unfruchtbar, aber wildreich, die Gebirgs­
gegenden sind dagegen fruchtbar und relativ gut kultivirt. Der 
Gesundheitszustand aller Europäer in Wissmanns Begleitung ist 
gut." Das Telegramm schließt m it der Bemerkung, daß die 
Expedition Ende Februar wieder an der Küste sein wird. Offen­
bar hat sich die Rückkehr um einige Tage verzögert. Die M el­

dung von der Ankunft der Expedition in Pangani dürfte jedoch 
bald eintreffen.

Nach der „Köln. Z tg." betrachtet die N e i c h S r e g i e r u n g  
den f r anzös i schen  Zwi schen  f a l l  als durch die Paßmaß­
regel erledigt, wofern keine neuen Zwischenfälle eintreten. Es 
liege zunächst nicht in ihrer Absicht, weitere Maßregeln zu er­
greifen. Auch wird der französischen Regierung weder eine 
Notiz, noch eine anderweitige den Vorfall betreffende Mittheilung 
zugehen.

I n  Oester re i ch  finden gegenwärtig die N e i c h s r a t h s -  
w a h l e n  statt. Während in den sechs Städtebezirken Ober­
österreichs durchweg Deutschliberale gewählt wurden, verloren sie 
in der Landgemeinden Niederösterreichs ihre bisherigen vier 
Mandate. Die Landgemeinden wählten 6 deutschnationale 
Antisemiten, 1 deutsch-konservativen und 1 katholisch-konservative 
Abgelehneten. I n  den böhmischen Landgemeinden wurden 17 
Jungczechen gewählt; die Altczechen verloren sämmtliche 14 
Mandate an die Jungczechen. Die Deutschliberalen behaupteten 
die bisherigen Bezirke und gewannen den Bezirk Leitomischl, 
welchen bisher Heinrich (w ild) vertreten hatte. Das Resultat in 
2 Bezirken steht noch aus. I n  den mährischen Landgemeinden 
wurden 2 Liberale, 1 deutschnationaler Antisemit, 6 Altczechen 
und ein Vertreter der Bauernpartei gewählt. Die Altczechen 
verloren einen Sitz an die Bauernpartei, die Liberalen einen 
Sitz an die Antisemiten. I n  einem Bezirke ist das Mandat 
noch nicht ermittelt. I n  25 Landgemeinden Galiziens wurden 
18 Polen, 7 Jungruthenen gewählt, von einem Bezirke steht 
das Wahlresultat noch aus, eine Stichwahl ist erforderlich. Die 
Polen verloren 3 Sitze; unter den Gewählten befindet sich der 
Führer der Jungruthenen Romanczuck.

Der P aps t empfing am Montag die Kardinäle, welche 
ihm zu dem Jahrestage der Krönung (3. d. M .) eine Adresse 
überreichten, und beantwortete dieselbe m it einer längeren Kund­
gebung: E r habe abermals ein kummervolles Jahr verlebt. Die 
gegenwärtigen Verhältnisse glichen denen zur Zeit Gregors des 
Großen; wie dieser, so kämpfe auch er gegen äußere und innere 
Feinde. Er hege die besten Wünsche für die Kirche im Orient 
und blicke m it Trost auf die GlaubenSfortschritte in England; 
er höre nicht auf zu wiederholen, daß die Päpste die besten 
Wohlthäter und Freunde Ita liens  seien. Schließlich lobte der 
Papst die Regierungen, welche die Missionare als Pioniere der 
Civilisation beschützten, und kündigte an, falls ihm vergönnt sein 
sollte, sein Bischofsjubiläum zu erleben, so werde er einen Theil 
der Gaben der Gläubigen zu demselben für die Bestrebungen der 
Anti-Sklaverei verwenden.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  brachte 
der Schatzminister Luzzati mehrfache Abänderungsvorschläge zu 
dem Budget für 1891/92 ein und machte dabei über die finan­
zielle Lage Bemerkungen, aus denen hervorgeht: der Regierung 
sei es nach Verlauf einiger Tage gelungen, Ersparniffe in den 
effektiven Ausgaben im Betrage von 36 M illionen ausfindig zu 
machen, ohne die öffentliche Verwaltung und die Schlagfertig­
keit der Armee und der Marine zu schwächen; ferner wurde 
eine Erhöhung der Einnahmen um mehr als 10 M illionen, so­
wie eine Ermäßigung der Kosten für die Ausführung von Eisen-

tz in  Ke y e i  mniß.
Roman von Henry Greville.

Autorisirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler.
--------------------  (Nachdruck verboten.)

Nur m it

(24. Fortsetzung). 
X IV .

harter Mühe vermochte Frau v. Montelar von 
kksnl Freundin die gewünschten Aufklärungen zu erhalten. So 

Frau Doubray auch war, hatte sie ihr langjähriger 
stwo» m it der Welt noch nicht gelehrt, was unter solchen 
kln ihre Pflicht sei, und so mußte man ihr jedes ein- 

entlocken, als die Einzelheiten an die Reihe kamen. 
h .̂4 ziemlich langen Bemühungen ergab die Summe der er- 
Hte Aufklärungen folgendes: Estelle wurde beschuldigt,
hui ^ " e n  am Hochzeitstage ermordet zu haben. Die Dienst- 
ö6ek ^ te n  sie m it blutigen Kleidern aus dem Zimmer kommen 

' ^n . welches der Sckauvlatz des Verbrechens gewesen.
in ein

welches der Schauplatz des Verbrechens gewesen, 
rau von Montelar dies vernahm, brach sie 

aus.
"er F!

schert aus, welches nur schwer unterdrückt werden 
Doch als vernünftige Frau gelang es ihr m it Aufgebot 

fix  ̂ Willenskraft dennoch, den Nervenanfall zu bewältigen, der 
überkommen drohte, und nach einigen Minuten hatte sie 

Nutze und Besonnenheit wiedererlangt.
»»d ist ein Märchen, welches man Ihnen aufgebunden hat, 
^  ^ie hätten dasselbe nicht glauben dürfen," sprach sie zu 

.Doubray. „Doch selbst, wenn S ie es glaubten, hätten Sie 
Rathe ziehen und mich bezüglich einer Ange- 

^»nt - ^fragen können, die m ir besser als wem immer be- 
ba ich fortwährend an ihrer Seite war von dem 

an, da w ir aus der Kirche kamen, bis zu dem Augen- 
H .', ba w ir miteinander in  das Zimmer des unglücklichen 

"Ichen traten."
^'ese Erinnerung versetzte sie in eine neuerliche Aufregung; 

h»ii- . lo ch te  sie auch derselben Herrin zu werden. Inzwischen 
ihre Freundin Zeit gefunden, um zu antworten.

„Aber, Liebste," rief die arme Frau aus, „ich schenkte 
diesem albernen Geschwätz niemals Glauben! Doch versetzen 
Sie sich, bitte, in meine Lage. Es ist eine sehr heikle Sache, 
in unmittelbarem Verkehr m it einer Person zu stehen, von der 
jedermann —  —"

Frau v. Montelar unterbrach sie ein wenig ärgerlich.
„Meine Nichte ist genügend bedauernswerth, da sie von 

einfältigen Leuten verleumdet w ird ," sagte sie festen, entschie­
denen Tones, „so daß ihr Unglück nicht noch durch die Personen 
vergrößert werden sollte, denen die Möglichkeit gegeben ist, sie 
entsprechend zu vertheidigen. Ich erkläre Ihnen m it aller Ent­
schiedenheit, daß kein W ort von alledem, was man Ihnen m it­
getheilt hat, wahr ist. Thatsache ist nur das eine, daß mein 
armer Neffe —  und dies sicherlich in einem Anfalle von 
Geistesstörung, denn anders vermag ich es nicht zu erklären —  
mein armer Raymond sich erschossen hat. Wären die Menschen 
nicht so böswillig und einfältig, so hätte dieses Ereigniß vor 
der Welt ein unglücklicher Zufall bleiben können; doch sobald
man an Dienstbotengeklatsch zu glauben beg inn t------------kurz
und gut, meine liebe Freundin, ich hoffe, daß Sie alles,
was ich Ihnen da gesagt, benützen werden, um Estelle zu 
vertheidigen, die vom Schicksal wirklich schwer heimgesucht
worden ist."

„Seien Sie davon überzeugt. Liebste," erwiderte Frau 
Doubray erschrocken. „M e in  Gott, wenn ich hätte ahnen 
können--------- "

„W as hätten Sie da gethan?" fragte Frau v. Montelar 
ein wenig rauh.

„Ich  wäre ja garnicht nach Saint-Aubin gekommen!" 
stammelte die unglückliche Frau, die, sobald sie sich allein sah, 
in Thränen ausbrach, sich selbst bemitleidend, da sie hierher 
gekommen war, um sich zu amüsiren, und nun sich in eine so 
häßliche Sache hatte verwickeln lassen. „S ie  wird darob noch 
ganz krank werden!"

Ziemlich aufgeregt kehrte Frau von Montelar zu Estelle 
zurück. Von der Thatsächlichkeit des Geschwätzes konnte ja keine

Rede sein; es war so abscheulich, daß es als Blödsinn hätte 
gelten können und eben darum dachte Frau v. Montelar, daß 
nach reiflichem Erwägen gar niemand an dasselbe werde glauben 
können. Dann aber siel es ihr ein, daß die Menschen die 
Wahrscheinlichkeit einer Verleumdung niemals zu untersuchen 
pflegen; sie acceptiren dieselbe ohne Debatte und eben darum 
besitzt die Verleumdung eine solche Macht. Estelle wartete ohne 
Angst, doch in  einer gewissen Aufregung auf ihre Tante. W ird 
sie nun endlich erfahren, wessen man sie beschuldigt? Ih r  
Gesicht drückte eine so deutliche Frage aus, daß Frau v. M on­
telar ohne weiteres auf dieselbe antwortete:

„M e in  liebes Kind, man sagt. D u habest Deinen Gatten 
ermordet."

EstellenS Antlitz verrieth weder jene Empörung, noch jenes 
Entsetzen, auf welche» ihre Tante vorbereitet gewesen, sondern 
eine solche Verachtung, daß sich die alte Frau bis in die Tiefe 
ihres Herzens bewegt fühlte. Sie faßte beide Hände ihrer 
Nichte und zog sie an sich.

„Und Sie überrascht dies?" fragte Estelle. „Ich  wundere 
mich nicht darüber. Jnbezug auf Schlechtigkeit und Nieder­
trächtigkeit muß man ja auf alles vorbereitet sein."

„D u  bist eine tapfere Seele!" erwiderte Frau v. Montelar 
und küßte die reine Stirne, die sich fast in gleicher Höhe m it 
der ihrigen befand. „W eißt D u aber, was man erdichtet hat? 
Das wirst Du nicht errathen! Man sagt. Dein Kleid sei ganz 
blutig gewesen!"

Betroffen blickte Estelle ihre Tante an, während sie beide 
Hände sinken ließ.

„Das sagt man?" sprach sie merkwürdig veränderten Tones. 
„M an  hat Recht."

Frau Montelar glaubte einen Augenblick, ihre Nichte habe 
den Verstand verloren.

„D ie  Leute haben Recht," wiederholte die junge Wittwe. 
„M e in  Reisekleid, welches ich gerade angelegt hatte, tauchte m it 
dem Saum in das B lu t, als ich mich zu Raymond niederbückte 
. . . Ach!" rief sie au» und schlug die eiskalten Hände vor das



bahnbauten um 19 M illionen  erzielt, so daß, unter Hinzurechnung 
der bereits eingeführten Ersparnisse von 9 M illionen , eine 
Besserung der finanziellen Lage um insgesammt 74 M illionen  
erreicht worden sei. D am it sei das Budgetgleichgewicht zwischen 
Einnahmen und effektiven Ausgaben gesichert.

Der französische M inister des In n e rn  Constant hat durch ein 
Rundschreiben das „W etten auf Rennplätzen und jede A rt von 
S p ie l"  vom 8. März d. Js. ab überhaupt verboten. Gleich­
zeitig kam in  der D e p u t i r t e n k a m m e r  das S p i e l  i n  
M o n a c o  zur Sprache. Douville M aillefeu richtete an die Re­
gierung eine Anfrage, welche Maßregeln sie zu ergreifen gedenke, 
um dem Skandale ein Ende zu machen. Der M inister des 
Aeußern R ibot antwortete, Monaco sei ein unabhängiges Fürsten- 
thum, über welches Frankreich keinerlei Protektorat ausübe. 
Eine diplomatische Verhandlung, wie sie der Fragesteller wünsche, 
sei nicht zu empfehlen. D er Vertrag der Gesellschaft, welche die 
Spiele leite, sei noch nicht abgelaufen. —  Einstweilen kann 
also in  Monte Carlo flo tt weiter gespielt und geselbstmordet 
werden. I n  den letzten Tagen haben sich nicht weniger als 
drei Opfer des Spieles ums Leben gebracht. E in  italienischer 
Hauptmann, der einer ihm anvertrauten Kasse große Summen 
entnommen und diese am Roulette-Tische verloren hatte, nahm 
sich in  Mentone das Leben und eine etwa fünfundzwanzigjährtge 
Fremde w arf sich unter den Zug. E in  französischer Notar 
endlich, der 10 000 Frcs. Klientengelder unterschlagen und ver­
spielt hatte, nahm in  Nizza G ift und wurde sterbend nach dem 
S p ita l gebracht.

I n  der B o t s c h a f t  der K ö n i g i n  - R e g e n  t i n  v o n  
S p a n i e n ,  m it welcher die Cortes eröffnet wurden, w ird eine 
Amnestie fü r politische Vergehen angekündigt. D ie Beziehungen 
Spaniens zu allen Staaten werden als freundschaftliche bezeichnet. 
Es w ird mitgetheilt, daß die neue Regierung von Brasilien an­
erkannt worden ist und daß die Unterhandlungen m it Frankreich 
wegen der Abgrenzung der Gebiete in  Guinea in herzlicher, 
freundschaftlicher Weise fortgesetzt würden. D ie  Beziehungen zu 
dem Heiligen S tuh le  seien sehr innige, wie dies auch den Ge­
fühlen der Katholiken Spaniens entspreche. D ie an den Kaiser 
von Marokko gerichteten Reklamationen hätten einen vollständigen 
Erfo lg gehabt. Was die Handelsverträge angehe, so habe die 
Regierung dieselben kündigen müssen, um auf neuen Grund­
lagen Zollabkommen m it den anderen großen Ländern zu treffen. 
D ie Interessen des Handels, der Produktion und sonstige legitime 
Wünsche würden in  Betracht gezogen werden. D ie Botschaft 
kündigt sodann eine Reform des Strafgesetzbuches, die E inführung 
eines obligatorischen M ilitä runterrichts sowie die Verbesserung 
der Vertheidigungsarbeiten an. Hinsichtlich der finanziellen A n­
gelegenheiten Spaniens w ird hervorgehoben, daß es nothwendig 
sei, das Deficit zu beseitigen und die Ausgaben herabzumindern. 
D ie Höhe der schwebenden Schuld erheische Konsolidirung in  
kürzerer oder längerer Zeit. D ie Regierung sei m it der Arbeiter­
frage beschäftigt und werde sich auch fernerhin die P rü fung der 
sozialen Dinge angelegen sein lassen.

D ie K a m m e r  d e r  a m e r i k a n i s c h e n  R e p r ä s e n ­
t a n t e n  genehmigte den Gesetzentwurf, betreffend die Ueber- 
wachung von lebendem und geschlachtetem R i n d v i e h  und 
S c h w e i n e n ,  m it einem Amendement, nach welchem das zum 
E x p o r t  bestimmte Vieh einer besonderen Untersuchung unter­
worfen werden muß und wonach ferner angeordnet w ird , daß 
die von den gesund befundenen Thieren herrührenden Produkte 
m it besonderen Kennzeichen versehen werden müssen. Der Senat 
hat ebenfalls dies Amendement angenommen.

Nach einer Depesche des „Reuterschen Bureau" aus 
Newyork vom Montag sei in  J q u i q u e  ( C h i l e )  die Ruhe 
wiederhergestellt, und die Geschäfte würden wieder aufge­
nommen^__________________________________  ___________

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

47. Plenarsitzung vom 3. März.
Das Haus t r it t  in  die 3. Lesung der Einkommensteuer - V or­

lage ein.
I n  der Generaldebatte erklärt zunächst der
Abg. v. M  ey er-Arnswalde (wildkons.) sich im allgemeinen m it der 

Vorlage einverstanden. Die Zusammensetzung der Kommissionen und die 
Beibehaltung des Oberverwaltungsgerichts als obersten Steuergerichts­
hofes sind Verbesserungen der Regierungsvorlage. Die Verwendungs­
bestimmungen sind ganz entbehrlich.

Abg. v. J a g o w  (kons.) w ird mit seinen Freunden für das ganze 
Gesetz stimmen, wenn nicht etwa neue Aenderungen angenommen werden, 
die eine Annahme unmöglich machen. Verbesserungen w ird die konser-

Gesicht; „es war nicht genug, daß ich das sehen mußte? . . 
Diese Elenden müssen mich noch auf solche Weise an diesen 
entsetzlichen Augenblick erinnern? Nein, das ist zuvie l!"

Und sie wich zurück, als sähe sie Raymonds leblosen Körper 
auch jetzt noch vor sich.

„Estelle," sagte Frau von M onte lar, der die Erregung 
fast die Sprache benahm, „weißt D u  das gewiß, was D u da 
gesagt?"

„J a . A ls  w ir  ins Zimmer traten —  erinnern S ie  sich? 
—  eilte ich hin zu ihm . . .  ich wollte ihn emporheben . . . 
I n  jenem Moment hatte ich ja keinen anderen Gedanken . . . 
Es war mein Gatte, dem ich Liebe und Treue gelobt . . .  O ! 
weshalb nahm er mich nicht m it sich dahin, wo er jetzt ist? Ich 
hätte weniger leiden müssen!"

S ie  wich noch mehr zurück und sank auf das Sopha nieder, 
von wirklichen körperlichen und seelischen Leiden gequält, während 
F rau v. M onte lar all die K ra ft, welche Estelle verloren, wieder­
gefunden zu haben schien.

„Estelle, höre mich an. Jenes Kleid . . ."
„W a r das graue Seidenkleid, welches ich von Ihnen fü r 

die Reise erhallen, da Raymond diese Farbe liebte . . .  Ja , 
der Saum  desselben war blutig geworden . . .  Ich gewahrte 
es garnicht und nur Bethy, meine Zofe, machte mich einige 
Tage später darauf aufmerksam."

„W as machtest D u dam it?"
„ Ic h  verbrannte den blutigen The il . . . Des weiteren 

entsinne ich mich nicht mehr. Ich glaube, ich schenkte es Bethy 
. . . O Raymond, R aym ond!"

Und sie rang die Hände. Ih re  Tante ließ sich an ihrer 
Seite nieder und legte ih r die Hand sanft aber nachdrücklich auf 
den Arm.

„Beruhige Dich, Estelle. D ie Sache ist sehr traurig , doch 
dürfen darum Charaktere wie der Deinige nicht an sich selbst 
irre werden. Niemandem kann die Wahrheit so genau bekannt 
sein, wie m ir, da ich damals während des ganzen Tages an

vative Partei beantragen bei der Besteuerung der Agenturen und der 
juristischen Personen. Die komplizirten Verwendungsbestimmungen sollte 
man vereinfachen.

Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) w ird m it seiner Fraktion gegen das 
ganze Gesetz stimmen. Hierzu veranlasse ihn, abgesehen von der allge­
meinen Haltung der Regierung gegenüber der polnischen Bevöl­
kerung, namentlich auch die Zusammen!etzung der Einschähungskom- 
missionen.

Abg. D r. E n n e c c e r  us (na tlib ) w ird m it seinen politischen Freunden 
in  3. Lesung Aenderungen beantragen hinsichtlich der Erleichterung der 
mittleren Einkommen und empfiehlt die Aufrechterhaltung der Veran­
lagungsbestimmungen gegenüber den in  Aussicht stehenden Anträgen der 
Konservativen.

Abg. R i c h t e r  (deutschfreis.): Alle Aenderungen der Vorlage sind
Verschlechterungen derselben gewesen. Von Steuererleichterungen ist 
nirgends die Rede; alle darauf gerichteten Anträge hat man abgelehnt; 
die Folge w ird sein, daß auch die unteren Klassen unter dem Drucke der 
Steuerschraube bald die Steuern in  alter Höhe zahlen werden. Dieser 
Druck ist angesichts der nicht gelösten Frage der Besteuerung der Standes- 
herren doppelt empfindlich. Allein was helfen alle Darlegungen gegen­
über der Steuerbewilligungssucht der Mehrheit; mögen die Verant­
wortung vor dem Lande diejenigen tragen, welche diese Vorlage an­
nehmen.

Abg. Frh. v. Ze b litz  (freikons.): Aus der Ricbter'schen Rede ist
nichts zu entnehmen, als leere Negation. W ir werden für diese Vorlage 
die Verantwortung gern und freudig übernehmen.

Abg. R i ck e r t  (deutschfreis.): Herr v. Zedlitz scheine die Redens­
arten gegen die Deutschfreisinnigen aus dem Reichstage wiederholen zu 
wollen. Steuern zu bewilligen und sie in den Kasten zu legen, dazu 
sei Redner und seine Freunde nicht bereit. Camphausen und Hobrecht 
sind stets bereit gewesen, bei der Bewilligung neuer Steuern deren Ver­
wendung gesetzlich festzulegen. Die Quotisirung sei früher auch von 
Herrn Miquel vertheidigt worden. Herr Herrfurth aber habe als Unter­
staatssekretär ausführlich dargelegt, welche schädliche Wirkung eine t e i l ­
weise Ueberweisung der Gebäudesteuer haben würde.

M inister Dr. M i q u e l :  Es nützt gar nichts, aus Reden, die zu
anderen Zeilen, zu anderen Zwecken und unter anderen Umständen ge­
halten sind, Bruchstücke zu sammeln. Die Nothwendigkeit der Reform 
kann nicht verkannt werden, sie ist auch nicht bezweifelt worden. Die 
Vorlage ist erbaut auf dem Boden der Gerechtigkeit und m it diesem 
Programm kann jede Partei in  die Wahlen gehen. Die Vorlage wendet 
sich an die Ehrlichen und erfaßt die Unehrlichen. Ich freue mich, daß 
für die Reform die Mehrheit im Hause vorhanden ist. Jede Regierung 
und jedes Abgeordnetenhaus muß diese Reform fortsetzen, es kann nicht 
auf halben Wege stehen bleiben und ich glaube, die Herren können die 
Verantwortung tragen m it Ruhe und gutem Gewissen.

Abg. D r. Gne i s t  (natlib.) befürwortet die Vorlage; der Staats­
haushalt bedarf eines beweglichen Einnahmefaktors und ein solcher ist 
die Einkommensteuer.

Abg. Dr. W i n d t h o r s t  (Centrum) anerkennt die Nothwendigkeit 
der Steuerreform, eine lang verhaltene Reform erzeugt Revolution. E r 
hofft der Vorlage zustimmen zu können, verhehle sich aber nicht, daß die­
selbe viele Unzufriedenheit erzeugen werde. Bei den Reformen sei leider 
sein guter Freund Rickert ganz in die Arriere-Garde gerathen. (Heiter­
keit!) Es heiße jetzt, immer langsam voran, immer langsam voran, daß 
der Fortschritt nachkommen kann. (Große Heiterkeit!) Dem Versuche der 
Vorlage, einen Ausgleich zwischen direkten und indirekten Steuern her­
beizuführen, kann ich nicht m it einem „N e in" entgegentreten. Eine 
Reihe von Wünschen hat der Redner unterdrückt, um nicht den F o rt­
gang des Werkes ins Stocken zu bringen. E r w ill das Zustandekommen 
ermöglichen, wenn er es auch nicht m it großer Freude thun kann; denn 
im Lande nimmt die Besorgniß beständig zu. D ie Regierung sollte die 
Ziele ihrer Reformen deutlich im Volke klar legen; das würde dazu bei­
tragen, manche Besorgnisse zu zerstreuen. Auch die Herren von der 
Rechten mögen ihre Abstimmungen so einrichten, daß niemand ihnen 
nachsagen kann, sie verfolgen agrarische Interessen.

Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen schließt die General­
debatte.

Von den Abgg. Dr. Windthorst, Dr. Enneccerus und Frh. v. Zedlitz 
w ird die Vertagung beantragt, die darauf der Präsident vorschlägt und 
die das Haus beschließt.

Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Fortsetzung der 3. Berathung 
der Einkommensteuervorlage. ____________________________________

Deutscher Weichstag.
79. Plenarsitzung vom 3. März.

Die Berathung des M ilitä re ta ls wird bei den einmaligen Ausgaben 
fortgesetzt.

Abg. H a h n  (kons.) konstatirt als Berichterstatter, daß die Budget­
kommission gewissenhaft geprüft und nur das Nothwendigste bewilligt 
hab«.

Ohne Debatte werden bewilligt 404 147 Mk. für besondere Zulagen, 
162300 Mk. zur Erneuerung des Oberbaues der M ilitärbahn, Ver­
mehrung der Betriebsmittel rc., 2 030 450 Mk. für den Bau von Magazin­
gebäuden und 419000 Mk. zum Bau des Bekleidungsamts in  Danzig 
(2. Rate).

Bei den Kasernenbauten wünscht
Abg. Rü g e  (deutschfreis.) Rückgabe eines jetzt m it alten Ställen 

besetzten und die Stadt verunzierenden Terrains, das früher der Stadt 
Potsdam gehörte, an diese und beschwert sich gleichzeitig über die E in ­
mischung der M ilitärverw altung in die kommunalen Verhältnisse Potsdams.

Regierungsseitig wird erwidert, daß die Rückgabe dieses Terrains 
geplant sei und es der M ilitärverw altung ferne liege, sich in die kom­
munalen Verhältnisse Potsdams einzumischen.

Die 1. Baurate für das Kommandanturgebäude in  Boycn wird 
gestrichen.

Deiner Seite war . . . Was kümmerst D u Dich darum, wenn 
Dich andere verleumden? Im  Nanien des Verblichenen stände 
nur m ir ein Recht der Anklage zu, und ich bin es ja, die Dich 
in  Schutz n im m t!"

Jetzt erinnerte sich Estelle plötzlich an Benois und in  aus- 
brechcndem Schmerz riß sie ihre Hand aus der ihrer Tante.

„A ch !" sprach Estelle m it zitternden Klagen, „S ie  können 
immerhin behaupten, daß ich Raymond nicht getödtet habe, und 
vielleicht w ird man es Ihnen sogar glauben. Doch werden 
S ie  niemals beweisen können, daß er sich nicht meinethalben 
und nicht meiner Schande willen den Tod gegeben! Dies ver­
mag niemand zu beweisen! Und es giebt Leute, die das glauben. 
Und ich sage Ihnen, daß ich es vorziehen würde, wenn man 
sagen wollte, daß ich Raymond getödtet habe, als wenn man 
mich fü r fähig hielte, schon als Eidbrüchige vor den A lta r ge­
treten zu sein!"

Ih re  Stimme war so schneidend, ihre gequälte Miene ver­
rieth einen so tiefen, so wahren Schmerz, daß Frau v. M ontelar 
m it einer ih r ganz ungewohnten Wärme beide Arme um die 
junge Frau schlang.

„Liebes K ind ," redete sie ihr zu, „ich habe D ir  bereits 
gesagt, daß w ir gemeinsam nach der Lösung des Räthsels forschen 
werden. Ich habe mein Versprechen schlecht gehalten; ich war 
schwach und gleichgiltig. Nun bestraft mich G ott, daß er Dich 
leiden läßt. Wenn uns irgend jemand zu H ilfe  sein kann, so 
ist das Benois."

Estelle befreite sich von den sie umschlungen haltenden 
Armen.

„W enn S ie  auf ihn gerechnet haben, liebe Tante, so ist 
jede Hoffnung vergebens. D ie Leute verleumden mich, weil sie 
einfältig find ; er aber beschuldigt mich, weil er mich haßt."

„Aber weshalb sollte er Dich hassen, K ind?" fragte Frau 
v. M onte lar erstaunt.

„D a s  weiß ich nicht; doch er haßt mich," erwiderte Estelle 
und brach in  Thränen aus. (Fortsetzung folgt.)

Die Kommission beantragt ferner Streichung der I.B aura te  660üöO 
Mark für Kasernen für die Schießschule der Feld- und Fußartillerie alü 
dem Schießplatz in Jüterbogk. .

Abgg. Dr. v. Frege, v. Mafsow u. Gen. (kons.) beantragen, al» 
1. Baurate zum Neubau von Mannschaftskasernen, Ställen und Wagen 
anlagen für die Jüterbogker Schießschule 400000 Mk. zu bewilligen.

Abg. v. Mafsow (kons) m otiv irt den Antrag, den u. a. aucb M - 
Hinze (deutschfreis.) befürwortet, worauf der Antrag angenommen n E

AlS 1. Rate für E ntw urf und Baubeginn, werden 300600 M- 
zum Bau einer Jnfanteriekaserne in Magdeburg gefordert. DaAnscblag* 
nicht vorliegen, werden nur 6000 Mk. für den E ntw urf bewilligt.

Zum Bau einer Artllleriekaserne in Glogau werden 500 000 M  
(Entwurf) gefordert.

Abg. S p e r l i c h  (Centrum) beantragt Streichung. Es liege kein 
Grund vor, die in Glatz garnisonirenden Compagnien der Fußartiller>° 
nach Glogau zu verlegen; die Gesundheitsoerhältnisse in  Glatz 
sich nach Anlage der Wasserleitung wesentlich gebessert.

Bundeskommissar Oberst E r f f l i n g :  Militärische Gründe rnaclM 
die Verlegung der fraglichen Truppentheile nach Glogau nöthig. .

Generalmajor v. F u n k :  Die j.tzige Trennung eines Bataillons
könne auf die Dauer nicht bestehen bleiben. Es liege dazu auch kern* 
Veranlassung vor, da die Festung Glatz in  ihrer Bedeutung zuritt 
getreten ist.

Abgg. von Kardorff (freikons.) und Scipio (natlib.) empfehlen ^  
willigung.

Die Forderung wird genehmigt. ,
9000 Mk. zum Neubau eines Bureaugebäudes für das General 

kommando des 9. Armeekorps in Koblenz werden dem KommissionsaiitraS 
gemäß gestrichen.

Die für E ntw urf und Baubeginn von Neubauten zur Unterbringung 
des Brückentrains eines Pionierbataillons in Deutz als 1. Rate 
forderten 20 000 Mk. werden für E ntw urf und Freilegung des fi§tau' 
sehen Bauplatzes bewilligt.

Für eine Jnfanteriekaserne in Bremen wird nur eine E n tw u rfs ^  
von 10000 Mk. statt der für E ntw urf und Baubeginn geforderten  
400 000 bewilligt.

Von der 3. Rate für eine Kavalleriekaserne in Braunschweig werden 
31 000 Mk. abgesetzt, desgleichen 5000 Mk. von der 1. Rate für el^ 
Jnfanteriekaserne in Osnabrück. .

Die Bewilligungen im Bereiche des Garnisonverwaltungswefin/ 
betragen 17231 168 Mk., 1490 000 weniger als nach der Regierung 
vorläge.

Im  Bereiche des Militär-Medicinalwesens werden 1 595 000 A ' 
für Lazarethbauten u. dergl, im Bereiche des Trainwesens 128 900 M ' 
im Bereiche des Remontewesens 790 100 Mk., im Bereiche des M i l i ^  
erziehungS- und Bildungswesens 1 646 860 Mk. (unter Streichung ^  
500 000 Mk. 2. Rate zum Neubau eines Dienstgebäudes für die Artilleru 
prüfungs-Kommission in Berlin) und im Bereich des Ingenieur- U" 
Pionierwesens 281 500 Mk. bewilligt. ,

Zu Garnisonbauten rc. in Elsaß-Lothringen sind 8 680 970 
eingestellt. Gestrichen werden 147 000 Mk. 1. Baurate für eine 0" 
fanteriekaserne in Metz. Die einmaligen Ausgaben für das sächW 
und württembergische Kontingent werden debctttelos angenommen. . .

Im  Extraordinarium werden 6000 Mk. als Entwurfsrate für e'N 
Artilleriekaserne in S tettin statt der geforderten 300000 Mk., 200^  
Mark 2. Rate für eine Artilleriekaserne in Marienwerder statt der S 
forderten 45 000 Mk., zum Bau einer Kavalleriekaserne in Saarl)wv 
900000 M k , statt der geforderten I lXOOOO Mk. und zur Beschafft 
für artilleristische Zwecke 9 statt 10 M illionen bewilligt.

Schluß 2Vi Uhr. Nächste Sitzung: Mittwoch. TagesordnU"-' 
Eisenbahnetal.

Deutsches Veich.

'  Berlin. 3. M ärz 1691<

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte gestern der Vorsteü"'^ 
von Z ar und Zimmermann im  Opernhause bei. Heute ko>, 
ferirte Se. Majestät der Kaiser m it dem Staatssekretär
von Marschall, dem Contreadmiral und Chef des Stabes ^  
kaiserlichen M arine, Karcher, dem Staatssekretär des R e M  
Marineamtes, Contreadmiral Hollmann, und dem Chef 
Marinekabinets, Flügeladjutanten Kapitän z. S . Freiherrn "" 
Senden-Bibran, nahm die persönlichen Meldungen des komwo, 
direnden Generals des V. Armeekorps, Generals der Jnfante' 
v. Seeckt, und mehrerer anderer M ilitä rs  entgegen und e n E ?  
den Sekondelieutenant im 4. Garderegiment z. F. v. D rig a i^ ' 
welcher die Ehre hatte, die Orden seines kürzlich verstorben 
Onkels, des Generals der Kavallerie z. D . von Drigalski, 
sönlich in  die Hände S r. Majestät des Kaisers zurücklegen i 
dürfen. ^

—  P rinz Joachim Albrecht, der zweite Sohn des P r iA ,,
und der Prinzessin Albrecht, hatte sich bald nach dem Weihnach'. 
feste eine starke Quetschung des Zeigefingers der linken 
zugezogen, so daß ein operativer E ing riff des Geheimen 
Professor von Bergmann nothwendig wurde. Jetzt ist der 
soweit wiederhergestellt, daß er nicht mehr genöthigt ist, den AN 
in der Binde zu tragen. N ur strenge Schonung des verletz''' 
Gliedes ist seitens der Aerzte dem Prinzen noch fü r einige ^  
auferlegt worden. .

—  Die Nachrichten über die Besserung im Befinden d
Oberhofpredigers D r. Kögel werden der „Kreuz-Zeitung" §
stätigt und hinzugefügt, daß derselbe zur gegebenen Zeit 
frühere Thätigkeit und seine verschiedenen Aemter wieder u»' 
nehmen werde. .

—  Der regierende Fürst zu Waldeck und Pyrmont h 
sich gestern in  Vückeburg m it der Prinzessin Louise zu S c h le s ^
Holstein-Sonderburg-Glücksburg verlobt. .

—  Fre ifrau v. Franckenstein ist heute gestorben. S ie ^
ihren unvergeßlichen Gemahl, den bekannten Centrumsführe l 
nur etwas über ein Ja h r überlebt. Geboren den 31- 
1832 als Prinzessin zu Oettingen - Wallerstein, rei chte'  
am 18. M a i 1857 dem Freiherrn die Hand zum glücklich! 
Ehebunde. ^

—  Der B erliner Dom soll im  Herbst abgebrochen werd 
I m  Schloßgarten von M ontb ijou w ird eine Jnterimskirche 
richtet.

—  Bezüglich der großen Herbstübungen hat der Kaiser
fassend« Bestimmungen getroffen, darunter: bei der Garde, s" § 
dem 1., 3., 5., 6., 9., 14., 15. und 17. Armeekorps st" ^  
Generalstabsreiien nach Maßgabe der Bestimmungen 9ber 
jährlichen Generalstabsreisen vom 29. November 1888 .
Bei der Garde, sowie dem 1., 2., 3., 5., 6. und 9. Arnieeko ^  
finden die Kavallerie-Ilebungsreisen nach Maßgabe der A n fie l 
vom 23. Januar 1879 statt. Z u  der Kostendeckung d e r ^  
vallerie-Uebungsreisen werden den Korps 2500 Mk. M  
fügung gestellt. het

—  D ie am 1. Februar d. I .  eingetretene E rm ä ß ig u v ^ p  
Telegraphengebühren hat, wie die „K . Z ."  meldet, ein« ^  ^ 
gerung des Depeschenverkehrs um 7 pCt. im  ersten Monat 
beigeführt.

Hamburg, 2. März. D r. ju r. Hermann Hartmeyer, .,,d 
besitz« der „Hamburger Nachrichten" und früher h e rv o r t" ^ ,
an der Redaktion des feuilletonistischen Theiles des Blattes t-
ist nach längerer Krankheit Sonntag gestorben.



Ausland.
. Paris, 3. M ärz. W ie die B lä tte r  melden, ist der Kosaken- 
Mman Atschinoff infolge einer O rdre des Kaisers von R ußland 
Estern von hier abgereist.
y Paris, 3. M ärz. D er P räsident der Messageries m aritim es 
^h ic , welcher un ter Napoleon III . einen Ministerposten beklei­
d e , ist gestern Abend gestorben.

London, 2. M ärz, abends. D er deutsche Botschafter, G raf 
Hatzfeldt, hatte heute eine längere Unterredung m it dem 

Premier M arqu is  von S a lisb u ry .
Petersburg, 3. M ärz. D er Kaiser empfing gestern den 
ernannten chinesischen Gesandten in  Audienz und nahm  das 

^ glaubiaungsschreiben desselben entgegen.
Krovinziaknachrichten.

... (*) C u lm , 3. M ärz. (Kreisangelegenheiten). A us dem Bericht 
dir V erw altung der Kreis-Kommunalangelegenheiten des Kreises 
pro 1890/91 ist hervorzuheben, daß der Kreis Culm gegenwärtig 

M  Klm. Kreischausseen hat, deren U nterhaltung jährlich etwa 75 000 
Iiark, mithin 500 Mk. für den Kilometer kostet. Die Fortsetzung der 
^leschaussee Culm-Podwitz-Schöneick von Schöneich bis zur Graudenzer 
E isgrenze ist im vergangenen Ja h re  fertiggestellt. Die Baukosten 
Kaufen sich für die n u r 2,32 Kilometer lange Strecke auf die sehr hohe 
^UMliie von 45 606 Mk. B on den neu zu bauenden Chausseestrecken 
W slaw -B aiersee-Z eig land , Adl. D orposch-Baiersee-N aw ra, Brosowo- 
^.".Hausen-Kokotzko und Podwitz-Grenz sind die Kostenanschläge bis auf 
Wenigen der nachträglich beschlossenen Strecke Dorposch-Baiersee fertig­
s te llt. Die Schulden des Kreises betragen einschließlich des vom Kreise 
M es,n übernommenen Antheils (noch 156 346 Mk.) gegenwärtig 865 283 
Z art. Von den 75 000 Mk. Chausseeunterhaltungskosten werden etwa 
A M  M  durch das Chausseegeld und einige kleinere Einnahm en der 
?vausseever«altung gedeckt, sodaß noch 50 000 Mk. Chausseeunterhaltungs- 
U en , 50000  Mk. zur Verzinsung und Tilgung der Anleihen und 20000  

Provinzialbeiträge, m ithin im ganzen 120000 Mk. durch Kreisabgaben 
Auszubringen sind, — insoweit nicht die dem Kreise aus der lex Huene 
^fließenden Gelder zur Verm inderung der Kreisabgaben verwendet 
Arden. Dem Kreise ist der hohe Betrag von 77 917 Mk. au s den 
^ktreidezöllen überwiesen worden. Aus die einzelnen Theile des Kreises 
^ the ilen  sich die Kreisabgaben in der Weise, daß die S tad t Culm unge- 
!Uhr 25 pCt., die S tadtniederung ungefähr 10 pCt., die Amtsniederung 
 ̂PCt. und die Höhe ungefähr 60 pCt. der gesammten Kreisabgaben

aufzubringen hat. ,
Rosenberg, 26. F ebruar. (Petition). A us den S täd ten  Rosenberg, 

A^ystadt, BischofSwerder, Saalfeld, sowie aus vielen ländlichen O rt- 
gasten der Kreise Rosenberg und M ohrungen ist an  daS M inisterium  
,Uie mit zahlreichen Unterschriften versehene Eingabe abgesandt, in welcher 
unter Darlegung der Verhältnisse und der Nothwendigkeit der B au  der 
.^lsenbahnlinienGraudenz-Lessen-Freristadt-Rosenberg-Saalfeld-Königsberg, 
wtvie Marienwerder-Germen-Freystadt-Bischofswerder erbeten wird.

A u s dem Kreise Tuchel, 28. F ebruar. (Großfeuer). Gestern M ittag  
Wüthete in  dem Dorfe Kl. Schliewitz ein großes Feuer. E s  sind 8 W ohn- 
Auser, 9 S tä lle  und vier Scheunen abgebrannt; 13 Fam ilien  sind 
Machlos. Den meisten ist ihr Hab und G u t verbrannt, so daß sie aller 
K hrungs- und Futterm ittel beraubt sind. Bei der Trockenheit der 
Strohdächer griff das Feuer mit solcher Schnelligkeit um sich, daß an 
OU Retten gar nicht zu denken w ar. Bald w äre auch der Irrs in n ig e  
p O*?nz Glasa verbrannt, und n u r dem thatkräftigen E ingreifen einiger 
^lljchlossenen M änner ist es zu danken, daß der Arme, der blind­
e s  in sein brennendes W ohnhaus zurück wollte, dem Feuer entrissen 
'ourde. E r trug  im Gesicht und am Körper schreckliche B randw unden davon.

Tchlochau, 2. M ärz. (Veteran). Kürzlich starb in Prechlau ein 
UwPfer auS dem Freiheitskriege, der Altsitzer Jo h an n es M üller, im 

*on 98 Ja h re n . Derselbe hatte unter G eneral York gekämpst und 
y^lelt in der Nähe von Torgau einen Schuß in den Oberschenkel. Der 
s c h la u e r  Kriegerverein, dessen Ehrenmitglied M . w ar, erwies dem 
*^rs1orbenen die letzten militärischen Ehren.- - v i r i l e n  vlv i r y l r i l  i t t ln tu r isu -rn
Sr Konitz, 28. F ebruar. (Abiturientenprüfung). Z u  der u n te r dem 
Ersitz deS Provinzial-Schulraths Kruse gestern und heute an dem hiesigen 
^HMnasium abgehaltenen A biturientenprüsung hatten sich 27 Ober- 
prinianer gemeldet. Davon w aren gleich anfangs zwei und infolge der 
g e n ü g e n d  befundenen schriftlichen Arbeiten noch zwei Kandidaten zurück- 
M ellt, drei andere w aren, weil sie während der schriftlichen Arbeiten 
A d e r  gegenseitigen M ithilfe betroffen wurden, zurückgewiesen. Die 
^ lg e r i  20 Kandidaten haben die P rü fu n g  sämmtlich bestanden.

B rau n sb erg , 2. M ärz. (V eru rte ilung ). I n  Heilsberg verurtheilte 
in-Schöffengericht einen Gewerbetreibenden wegen D uldung des Hazard- 
'^ leS  zu 1500 Mk. Geldbuße. , ^  ^
b.. .Heiligenbeil, 2. M ärz. (Altersrente). F ü r  unseren Kreis sind 

lts 150 A ltersrenten zur Zahlung angewiesen, und noch steht em 
aus.

a-, ,S eeburg , 2. M ärz. (M ord und Selbstmord). E in  hier ortsangehöri- 
L* liederliches und arbeitsscheues Frauenzim m er erhängte vor einigen 

^ e n  im nahen Walde zuerst ihr Kind und dann sich selbst.
^  F r e i s  Rössel, 2. M ärz. (Von zwei großen Hunden zerfleischt) wurde 

onnabend das neunjährige Töchterchen des Eigenthümers Kiwall 
s^bKobienen, dessen F ra u  das Kind zu einem Abbaubesitzer mit Milch 
OMte. Unterwegs mußte daS Kind an einem andern Bauernhöfe vor­
zugehen , wo es von den Hunden angefallen wurde. E in  zufällig des 
M e Z  kommender M ann  befreite es von den Bestien und brachte es den 

" " n . Der herbeigeholte Arzt hat die Verletzungen für schwere erklärt. 
Toldap, 1. M ärz. (Ueberfahren). Durch den von Lyck nach Jnster- 

gehenden Personenzug wurde gestern Abend in der Nähe des 
)A nhoss G urnen  der A rbeitsm ann Gröll aus Mlinicken überfahren und 
ihre,, F  ^ ^ l le  getödtet. Die F ra u  und 7 unerzogene Kinder betrauern

Trajewo, 2. M ärz. (Eine Lokomotive mit — Thee geheizt). Vor 
/ .U e r  Zeit w urden einer Schmugglerbande 32 P ud  nach R ußland ein- 
N m u g g e lte r  Thee von der Grenzwache abgenommen und später auf 
s Ä  hiesigen Zollamte versteigert. Dabei wurde jedoch nicht der abge- 
W t e  P re is, ja sogar nicht einmal der dafür zu entrichtende Zoll er- 

da daS Höchstgebot 50 Kopeken pro P fund  betrug. In fo lg e  dessen 
ü, ?ie das Zolldepartement in  P etersburg  an , ob m an dem Käufer den 
U<vlag ertheilen solle, w orauf die A ntw ort gegeben wurde, m an solle 
H /T hee verbrennen, falls nicht der abgeschätzte P re is  erzielt würde, 
k.-^iusolge wurde heute der ganze T ranspo rt von 32 P ud  (gleich ca. 512 
K r a u l n , )  unter Aufsicht der Steuerbehörde verbrannt, indem m an die 

seinen Packete in  die Feuerung einer Lokomotive w arf.

Lokatnachrtchtt«.
Thor», 4. M ärz 1891.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Ober-Landesgerichtsrath Kreis in M arien- 
werder ist dem Ober-Landesgericht in  Posen überwiesen.

Die Regierungsassefforen Passarge zu M arienw erder, D r. Blanken- 
horn zu Bromberg, Jo rd a n  zu Köslin, D r. Lewald zu Posen und 
D r. Lewald zu G um binnen sind zu Regierungsräthen ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  Adam v. Czar- 
linski zu Zakrzewko ist zum stellvertretenden Gutsvorsteher für den G u ts ­
bezirk Zakrzewko, der G utsverw alter Michael Lckowski zu Lissomitz zum 
stellvertretenden Gutsvorsteher für den Gutsbezirk Lissomitz bestellt 
worden.

— ( B e v ö l k e r u n g  v o n  T h o r n ) .  Nach der vorläufigen genaueren 
Feststellung des Volkszählungsergebnisses beläuft sich die Einwohnerzahl 
von Thorn auf 27 007 Seelen. Die Civilbevölkerung beträgt 21011 
Köpfe (10045 männlich, 10 966 weiblich), darunter 10 621 Evangelische, 
8826 Katholische, 1237 Ju d en , 327 sonstige. Die M ilitärbevölkerung 
beträgt 5996 Köpfe (5614 männlich, 382 weiblich), darunter 4818 E van ­
gelische, 1122 Katholische, 30 Ju d en , 26 sonstige.

— ( S c h i e d s g e r i c h t e ) .  I m  Regierungsbezirk M arienw erder sind 
zu Vorsitzenden der Schiedsgerichte der westpreußischen Alters- und 
Jnvaliditäts-V ersicherungsanstalt ernannt worden: 1. Kreis Briesen: 
Amtsrichter Wiese zu Briesen. 2 Kreis F la to w : Amtsrichter Durchholz 
zu F latow . 3. Kreis G raudenz: Landgerichtsdirektor Goeritz zu G rau- 
denz. 4. Kreis Konitz: Regierungsassessor Landm ann zu M arienw erder. 
5. Kreis Deutsch-Krone: Bürgermeister M üller zu Deutsch-Krone: 6. Kreis 
C ulm : R egierungsrath P eters zu M arienw erder. 7. Kreis Löbau: 
Amtsgerichtsrath Kannopsch zu Neumark. 8. Kreis M arienw erder: 
R egierungsrath W itthöft zu M arienw erder. 9. Kreis Rosenberg: A m ts­
richter Kalbfleisch zu Rosenberg. 10. Kreis Schlockau: Regierungsassessor 
Landm ann zu M arienw erder. 11. Kreis Schwetz: Amtsrichter M agunna 
zu Schwetz. 12. Kreis S tra sb u rg : Regierungsrath W itthöft zu M arien ­
werder. 13. Kreis S tu h m : Amtsrichter W iener zu S tuhm . 14. Kreis 
T horn: Amtsrichter v. K r i e s  zu T h o r n .  15. Kreis Tuchel: A m ts­
richter Ja n d e r  zu Tuchel.

— ( A n s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n ) .  Dem Abgeordnetenhaus- ist
am Sonnabend eine ausführliche Denkschrift der Regierung über die 
A usführung des Ansiedelungsgesetzes von 1686 für das J a h r  1890 zu­
gegangen. Nach derselben sind im Ja h re  1890 der Ansiedelungs­
kommission freihändig zum Ankaufe angeboten: 52 G üter und 46 bäuer­
liche Grundstücke, davon aus polnischer Hand 25 G üter und 26 bäuer­
liche Grundstücke, aus deutscher Hand 27 G üter und 20 bäuerliche 
Grundstücke. I n  52 Fällen tra t die Ansiedelungskommission außerdem 
dem Ankaufe von G ütern und Grundstücken, welche zur Zwangsversteige­
rung  standen, näher. Thatsächlich sind im Ja h re  1890 für Zwecke der 
Ansiedelungskommission angekauft und übernomm en: 10 R ittergüter,
1 adliges G ut, 1 Freischulzengut, 2 bäuerliche Grundstücke. Zu den 12 
in  den Ja h re n  1888 und 1889 neu errichteten Schulen sind 10 neue 
hinzugetreten.

- -  (Nach e i n e r  n e u e r n  B e s t i m m u n g  deS  K r i e g s m i n i s t e ­
r i u m s )  ist eS den Offizieren des Beurlaubtenstandes gestattet, nicht nu r 
bei den Feiern  von vaterländischen Festen der Kriegervereine, sondern 
auch bei allen sonstigen Feierlichkeiten letzterer in voller Uniform zu er­
scheinen. Dagegen dürfen die Offiziere den gewöhnlichen Versamm­
lungen der Kriegervereine nicht in Uniform beiwohnen.

— ( L i e d e r a b e n d ) .  Am Freitag  wird, wie bereits mitgetheilt, 
Ludolf W aldm ann im Vereine mit F rl. P a u la  Ellard einen populären 
Liederabend veranstalten. W aldm ann ist alS Komponist volkSthümlicher 
Lieder bekannt genug, sodaß es sich erübrigt, darauf weiter einzugehen. 
E r zeichnet sich jedoch auch als S änger aus, dem prächtige Vortragsweise 
und H umor nachgerühmt wird. Auch die Stim m m ittel seiner P artnerin , 
F rl. Ellard, werden lobend hervorgehoben. Dem Publikum wird keine 
schwere Kost vorgesetzt, und der Liederabend soll besonders dem Amüse­
ment Rechnung tragen.

- ( W e r k m e i s t e r - B e z i r k s v e r e i n ) .  I m  Anschluß an den 18000  
M itglieder zählenden Verband deutscher Werkmeister hat sich am S onn tag  
hier ein Werkmeister-Bezirksverein gebildet. Der Verein bezweckt schnelle 
und kostenlose Stellenverm ittelung und gewährt Unterstützungen in Noth­
und Sterbefällen für M itglieder und deren Fam ilien.

— ( E i n g e s t e l l t e  D a m p f e r f a h r t e n ) .  K apitän Krause aus 
Königsberg wird mit seinem Dampfer „G raudenz" nicht mehr die Strecke 
Königsberg-Thorn befahren, sondern seinen Dampfer zwischen Königsberg 
und Danzig in wöchentlichen F ahrten  laufen lassen.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T ra n s ­
port von 132 russischen Schweinen für Rechnung dreier H ändler hier ein, 
um im Schlachthause abgeschlachtet zu werden.

— ( E r g r i f f e n ) .  V on der jugendlichen Spitzbubenbande, welche 
unbefugt Werthsendungen von der Post abholt, sind drei Genossen er­
griffen worden. E s sind dies Konstantin Kozlowski, Joseph Borsszewski, 
Joseph Kalinowski. S ie  haben eingeräumt, Geldbeträge von 10,50 Mk., 
27 Mk., 4,90 Mk., 68 Mk., 10 Mk. sich durch den erwähnten frechen Betrug 
angeeignet zu haben. Nach den anderen Komplicen, deren Namen die 
Verhafteten angegeben haben, wird gefahndet. Herr Polizeimeister P alm  
hat sich durch rasche und geschickte Jnhandnahm e dieser für die Thorner 
Geschäftswelt wichtigen Angelegenheit besonderen Dank verdient. I m  
Interesse der Untersuchung werden Geschädigte ersucht, eine kurze M it­
theilung über ihren Verlust an  das Polizeikommiffariat gelangen zu 
lassen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein goldener O hrring  in der Culmerstraße. 
N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafferstand am Windepegel
der königl. W asserbauverwaltung betrug m ittags 1,64 M eter ü b e r  Null. 
— Nachdem die Eisversetzung oberhalb M ewe beseitigt worden ist und 
das losgebrochene E is wieder freien Abzug hat, sind die Eisbrecher weiter 
strom aufw ärts gedrungen und arbeiten gegenwärtig in der Nähe von 
N euenburg. __________ ________

Königl. preuß. Klassenlotterie.
(Ohne Gewähr).

Bei der gestern begonnenen Ziehung der 1. Klasse 184 königl. preuß. 
Klassenlotterie fielen folgende größeren G ew inne:

I n  der V orm ittagsziehung:
1 G ew inn von 3000 Mk. auf N r. 122021.
1 G ew inn von 1500 Mk. auf N r. 111361.
1 G ew inn von 500 Mk. auf N r. 29 621.

I n  der Nachmittagsziehung:
1 G ew inn von 10000  Mk. auf N r. 8671.
1 G ew inn von 5000 Mk. auf N r. 112 922.

2 G ewinne von 3000 Mk. auf N r. 102 876 140 827.
3 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 54 409 78 524 97020. 
2 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 28101 89 261.

M annigfaltiges.
( Z u m  K o c h ' s c h e u  H e i l v e r f a h r e n ) .  I m  ärztlichen 

Verein zu Braunschweig hielt D r. Richard Schulz, Vorsteher der 
medizinischen Abtheilung des dortigen herzoglichen Krankenhauses, 
einen V ortrag  über die B ehandlung Kranker m it Koch'scher 
Lymphe im herzoglichen Krankenhause. Nachdem er die einzelnen 
Beobachtungen und E rfahrungen bei 58  P a tien ten  geschildert, 
kam Schulz zu dem Ergebniß, daß er die Angaben Professor 
Kochs vom 13. November v. I . ,  nach welchen „die Fälle be­
ginnender Schwindsucht höchstgradig gebessert event, geheilt, vor­
geschrittenere Fälle auch noch gebessert werden können", voll be­
stätigt gefunden hat.

( F a l s c h m e l d u n g . )  Gegenüber den M ittheilungen der 
B lä tte r  über einen größeren Eisenbahnunfall m it erheblicherem 
Menschenverlust auf der Ssysran-W jaSm abahn wird au s P e te rs ­
burg gemeldet, daß allerdings auf dieser Strecke vor 6 T agen  
ein unbedeutender Unfall vorgekommen ist, jedoch keine Personen  
dabei verunglü ckt sind.

Telegraphische VepesHe Ser „Thorner Kresse".
B e r l i n ,  4. M ärz. Der Mörder Schmiedecke wurde 

heute Vormittag im Hofe des Gefängnisses zu Plötzensee 
vom Scharfrichter Reindel hingerichtet.__________________

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn. " 
Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vs Vo - - 
Polnische Pfandbriefe 5 < > / < ) . .  . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/« 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  M ä r z ..................
M a i - J u n i ....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
A p r i l - M a i ....................................
M a i - J u n i ....................................
J u n i- J u l i  

b ö l :  Mä

238—25 
237—90 

99— 
7 4 -  
71—2097_

2 1 0 - 9 0
177— 30 
207— 
2 0 6 -  
1 1 1 -2 5
178—
179— 70 
177— 
174—70

6 1 -  50
6 2 -  70

7 0 - 1 0  
5 0 - 4 0  
5 0 - 3 0  
5 0 - 4 0 .  

resp. 4 p C l

2 3 8 - 1 9
237—75

99—
7 4 -
71—20
97— 10

209—90
177—  15 
2 0 5 - 7 5  
2 0 5 - 2 5  
1 1 1 -7 5
178—
179— 70 
176—70 
175—

6 0 -  50
6 1 -  60

6 9 - 4 0
4 9 - 7 0
4 9 - 4 0
4 9 - 7 0

R ü b ö l :  M ä rz .
M a i - J u n i .................................................

S p i r i t u s : .......................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o ..............................................

70er A p r i l - M a i .........................................
70er J u n i - J u l i .........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vs pCt.

B e r l in , 2. M ärz. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it vorgestern w aren nach und nach zum Verkauf ge­
stellt: 3254 R inder, 10 970 Schweine (darunter 1244 D änen, 89Bakonier, 
75 Holländer), 1879 Kälber und 12 505 Hammel. — Vorgestern und 
gestern w ar der Handel in R indern  ein guter, wickelte sich heute aber 
langsam ab. Der M arkt wird ziemlich geräumt. 1. 59—62, 2. 54—58, 
3. 4 8 —52, 4. 45—47 M . pro 100 Pfd . Fleischgewicht. — Schweine 
w urden in geringerer Anzahl exportirt, alS vorige Woche und der 
Handel gestaltete sich flauer, zumal der Anftrieb stärker ausgefallen w ar, 
doch blieben die Preise ziemlich unverändert und eS wurde geräum t. 
1. 51—52, ausgesuchte Posten darüber; 2. 49—50, 3. 46—46 M . pro 
100 Pfd. m it 2 0 p C t. T ara. Bakonier ca. 51 M . pro 190 P fd . m it 
50—55 Pfd. T ara pro Stück. — Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 
1. 6 0 —64, ausgesuchte Posten darüber; 2. 54—59, 3. 44—53 Pfg. pro 
Pfd. Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt verlief recht gedrückt; obgleich 
die Exporteure mehr Bedarf zeigten, alS vor acht Tagen, wurde auch 
nicht geräum t. Die Preise blieben n u r bei Lämmern die gleichen wie in 
voriger Woche. 1. 44—46, beste Lämmer bi- 50, 2. 39—43 P f. per 
P fund  Fleischgewicht. "

K ö n i g s b e r g ,  3. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 66,00 
M . Gd. Loko nickt kontingentirt 46,25 M . Gd.__________________

Meteorologische Beobachtungen i« Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

INM.
T h e r m .

0 6 .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

3. M ärz. 2bp 752.7 -s- 5.3 81V« 10
9bx 754.7 -I- 2.4 81V« 10

4. M ärz. 7ba 755.7 -j" 1.6 8 ^ 6

Kirchliche Nachrichten.
F reitag  den 6. M ärz 1891.

Altstädtische evangelische Kirche:
AbendS 6 U hr: Passionsandacht. Herr P fa rre r  Stackowitz. 
O rgelvortrag: k räluä ium  und d-moll von S .  Back.

Den M üttern zur Beachtung.
M ütter, die für daS Wohl ihrer Kinder wirklich besorgt sind, sollen, 

sobald sie dieselben husten hören, unverzüglich danach trachten, den Husten 
zu heben. Am einfachsten, am sichersten geschieht dies durch Anwendung 
der Fay's echten Godener Mineral-Pastillen, die m an in jeder Apotheke 
und D roguerie ä 65 Pfg . erhält. Beim schon veraltetem hartnäckigem 
Husten, nickt minder während Hustenepidemien und Grippe sind diese 
trefflichen Pastillen, in  heißer Milch aufgelöst, den Kindern deS Tages 
3 —4mal zu verabreichen. Der Erfolg wird ein so rascher, so vollkommener 
und so günstiger sein, wie ihn kein anderes Hustenmittel n u r annähernd 
zu bieten im S tande  ist.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
dj,^>näß tz 50 des rev. Kassenstatuts werden 
K .i.^gen Arbeitgeber, welche der diess. 
h U  A bträge bis 1. M ärz 1891 schulden, 
ztz,Hurch aufgefordert, innerhalb 14 Tagen 
^^«rmeidunoderZwangsvollstreckung

2h°rn d e n 'E  M ärz 1891.
D er Kajsirer der 

^gem einen Ortskrankenkasse.
perol'1688.____________

^ Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
^  Freitag den k. März er.
werd vormittags 9 ^  Uhr

,  >ch in der Pfandkamm er hierselbst
ISohha. 1 Wäschespind. » 
F legel nebst Spiegelspind. 

Lampe, l Nähmaschine, 
öff^ardinen» Bilder n. a. m.

mesttbietend gegen gleich baare

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Oeffentliche
fttim llM  NttstkMlMI.

Freitag den 6. März cr.
vorm ittags 10 Nhr

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hier:

einen Divan» einen Sopha- 
tisch, vier Wiener Stühle» 
einen Spiegel mit Spind, 
ein Kleiderspind» eine Ma­
tratze. zwei Bettstellen u. a m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X l t L ,
____________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Auktion.
F re itag  den 6. M ärz von 10 Uhr ab 

werde ich im Hause Araberstraße 189 in  
l.Lkobv!8 Hotel Schankwirthsutensilien, a ls : 
S tühle, Tische, 1 Eisspind, Gläser, 1 Regal, 
B etten, Kleider, 1 Klavier rc. versteigern. 
>V. >Viloken8, Auktionator und Taxator.
Kl. Wohnung zu verm. Heiligegeiststr. 194. 
Pferdestall zu verm. Heiligegeiststraße 194^

Die iv  6ö1ken bestebenäsn Sebulen:

1. llanllvls- u. 66v,6ich6-HI<aä6mis,
2. k>08l- unä ^i86ndabn-8ebul6,
2  l ^aebsebuls tür küvtt. Uasebinevk., Xovstrukt., Llübleu-
v ,  i jtzeebn.) IVerLm., Kleebau., 8eb1o88er, Lebmieäe u. s.
beginnen äeu Uuterriebt am 1. Llai. krosp. vörseuäet « t i «  D i r e k t i o n » .

Ausverkauf.
D ie zur 8 i« x v 8 n » i» i» « l'sc h e n

Konkursmasse
gehörigen W aarenbestände, bestehend in
Glas, Lampen, emaill. Geschirr, 

Porzellan unli Steingutwaaren,
werden wegen R äum ung  des Lokals 
bis zum 1. A pril zu erm äßigten P reisen  
ausverkauft.

>VIal- unä 2eiek6n- 
Unlerrielil

e r th e i l t? I . 'H V o i» t8 e I» e r ,  Zeichenlehrerin
SS, I

L E ^S prechstunden  von 4 —5 Nachm.^W E

vr. Zprsngei' ̂  Heilsalbe
benimmt Hitze u. Schmerzen aller W unden 
und Beulen, verhütet wildes Fleisch, zieht 
jedes Geschwür ohne zu schneiden fast 
schmerzlos auf. Heilt in  kürzester Zeit böse 
Brust, Karbunkel, veraltete Beinschäden, 
böse F inger, Frostschäden, Flechten, B ra n d ­
w unden rc. Bei Husten, Stickhusten tr itt  
sofort Linderung ein.

Z u  haben in  lk o rn  und 6ulm8vv in  den 
Apotheken ä Schachtel 50 P f.

Wohnung
zu verm. Brombergerstr. 72. f . IVegner.

Die Gärtnerei nebst Wohnung,
Neue Culmervorftadt 6V, ist von sogleich 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch F a -  
milierrtvohnungen von sogleich zu ver- 
miethen. N äheres in  der Expedition
iA in e  W ohnung von 5 Zim. und Zubeh. 
^  in  der 1. Etage von sofort zu vermiethen.

8e!ln6e, Gerechtestraße 96.

Cine herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend au s 6 Zimm ern, 
Entree, Küche und Zubehör ist vom 
1. A pril zu vermiethen.

M ichs-OuitluM büchtt
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind vorräthig in  der
k. Dombromski'schen Buchdruckern.



Z ur Beschlußfassung über die in  der untenstehenden Tagesordnung näher 
bezeichneten Gegenstände habe ich einen Kreistag auf

Sonnabend den 21. M ärz  cr.
vormittags 11 Uhr

im Sitzungssaale des Kreisausschusses» Thorn Altstadt 201/3
—  Eingang von der Coppernikusstraße —  anberaumt.

T h o r n  im März 1891.

Der Landrath.

1.
T a g e s o r d n u n g

P rüfung , Feststellung und Entlastung der Rechn,nung der Kreis-Kommunal
lasse fü r das Etatsjahr 1889/90.
Bericht über den S tand und die Verwaltung der Kreis-Kommunal- 
Angelegenheiten.
Bewilligung eines einmaligen Zuschusses von 1000 Mark zur Gründung 
einer Arbeiter-Kolonie fü r die Provinz Westpreußen.
Feststellung des Haushalts-Etats fü r das Jahr 1891/92.
Bewilligung einer Remuneration von 300 Mark an den Kreisbaubeamten. 
Bewilligung einer Remuneration von 100 Mark an den Chausseeaufseher 
G a l l  zu Pensau.
Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen 
pro 1892.
Vervollständigung der Vorschlagsliste der zu Amtsvorstehern geeigneten 
Personen bezüglich des Amtsbezirks Lulkau.
W ahl eines Schiedsmanns fü r den Bezirk Gurske und eines Stellvertreters 
fü r den Bezirk G uttau.
Beschlußfassung über die Ablehnung des Amtes als Schiedsmann fü r den 
Bezirk Lulkau und Stellvertreter fü r den Bezirk Sternberg Seitens des 
Rittergutsbesitzers v o n  D o n im irs k i-L is s o m itz  und eventl. Vornahme 
einer Neuwahl.
Wahl von vier Beisitzern zum Vorstände für die zu errichtende Kreissparkasse. 
Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisständischer Kommissionen.
Genehmigung zu einem m it dem Kaufmann Netz bezüglich der An- 
miethung des Lokals für die Kreissparkasse abzuschließenden Vertrages.

Holzverkanfs-Bekanutmachung.
Für die Königliche Oberförstern K i r s c h g r u n d  sind in  dem Sommer­

halbjahr 1891 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 
9 Uhr beginnen

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Zahlung kann an den im  T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet werden. 
D ie  übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion 

bekannt gemacht.
E ichen au  den 26. Februar 1891.

Der Oberförster.
v o i»

Bekanntmachung
der Hchversteigmttlgs Termilie für das König!. Forstrevier kuäa

pro Qnarta l A p ril— Ju n i 1891.

N a m e n  
der Schutzbezirke, 
aus welchen Holz 
zum Verkauf ge­

stellt w ird.

Ganzes Revier 
desgl.

D atum
der

Term ine

21 20

Anfangszeit

der

Term ine

Versammlungsort

Llods'sches Gasthaus Bartnicka 
öurKin'sches Gastharls Gorzno

11 Uhr vormittags 
desgl.

D ie  Verkaufs-Bedingungen werden in  den Lizitations-Term inen selbst be 
kannt gemacht werden.

R u d a  den 26. Februar 1891.
Z»er Königliche Kverförster.

___________________________________ L o c k v x r » . ___________________________________

Bekanntmachung.
Z u r  Verpachtung der städt. Abholzungs- 

ländereien haben w ir  einen B ie tungste rm in  
auf Montag den 16. M ärz cr. angesetzt 
und zwar vormittags um 9 Uhr auf der 
Bromberger Chaussee an der früheren 
Försterei Sm oln ik fü r die 3 Parzellen zwischen 
der Okrasziner Grenze und den Schießstünden, 
sowie vormittags um 10 Uhr auf dem 
Barbarken - Weißhofer - Wege, da wo die 
Schneidemühle gestanden hat, fü r  die 15 
Parzellen zwischen dem a Gestell und der 
Culmer Chaussee.

Der Parze llen-E intheilungs-P lan und die 
Verpachtungsbedingungen können auch vor 
dem Term in beim H errn  Förster Hardt in  
Barbarken eingesehen werden. F ü r  jede 
Parzelle ist eine Bietungskaution von 30 
M ark  im  Term in zu hinterlegen.

F ü r  den F a ll daß auf die erzielten Ge­
bote der Zuschlag nicht ertheilt werden 
könnte, w ird  beabsichtigt, Vieh in  Weide
aufzunehmen und zwar gegen Zahlung 
eines Weidegeldes von 25 M ark  pro Stück 
R indvieh und von 8 M ark  fü r  eine Ziege. 
D ie hierauf Reflektirenden werden ersucht, 
die aufzutreibende Stückzahl Vieh in  dem 
genannten Term in anzugeben.

Thorn  den 3. M ä rz  1691.
Der Magistrat.______

Ein Schreiber
zum sofortigen A n tr it t  w ird  gesucht vom

A m i s a n w a l t .

Bekalnltmachlnig.
Beim  Holzverkaufstermin am 12. M ärz  

cr. von vorm ittags 11 U hr an im  lalinke- 
schen Oberkruge in  Pensau gelangen 
einzeln zum öffentlichen Ausgebot: 

aus dem Schutzbezirk Gutlau: 
Jagen 81ä, zweite Scblaghälfte: 326 Stück 

K iefern-Bau- und vorzügliches Schneide­
holz m it 253,50 im ;

Jagen 76ä, ca. 50 Stück K iefern-Bauholz; 
Jagen 81s. und 82a, ca. 500 im  Kiefern- 

Durchforstungsstangen, ferner B re n n ­
holz aus den frischen Schlägen je nach 
der Nachfrage;

an- dem Schutzbezirk Steinort:
Jagen 107b und 108a, ca. 700 rm  Kiefern- 

Durchforstungsstangen;
Jagen 132a und 136, Stubben und Reisig 

I .  Klasse je nach der Nachfrage.
Thorn den 3. M ärz  1891.

Der Magistrat.

lagüeti frische Wob
lie fe rt fre i in s  Haus und erbittet A ufträge

HVttt-Gnrske.

Bekanntmachung.
Die Königliche Samendarre zu 

Schirpitz zahlt pro Hektoliter Kiefern­
zapfen von g u t e r  Beschaffenheit 3,30 
Mark und bewilligt bei Quantitäten 
über 10 Hektoliter noch eine ange­
messene Transportvergütung.

S c h i r p i t z  den 28. Februar 1891.
Der Königliche Höerförster.

Aktien-Gesellschaft für Momerbauten
darin. 6. /t. L  6».

s s i l ia lk  K ö n ig s b e r g  i . / ^ r .  I V k i l i s n l l a m m  5 .2

V ertre tung fü r  die Städte T h o r n  und G r a u d e n z  nebst deren Umgebung durch

0 . kiekte, Maurermeister,
n »  o  r  IL ,

empfiehlt sich zur A usführung  feuerfester, leichter und wasserdichter Bauten nach „System
M onier," D. R .-P . (Eisengerippe m it Cementumhüllung)als Wände, Decken, Fußböden, 
Gewölbe fü r  jede Belastung und Spannweite, ausgeführt bis 40 m, Doppeldecken mit

D a t u m

O r t

des Versteigerungs­

Termins

B e l a u f
Es kommt zum 

Verkauf

24. A p ril im Ztsuxel'schen Gast­
Kiefern- Nutz- und28. August hause inTarkowo Hld.

sämmtliche22. M a i 
18. September

imLkutUllA'schenGast- 
hause in Gr.-Neudorf

Brennholz

Jso lirung  zu Lu ftc ircu la tion , Ventilationsschachte, Treppen, Ummantelunqen von Eisen­
konstruktionen, dunstdichte Stalldecken, Reservoirs und Bassins jeder Größe, Kanäle,
Durchlässe, Brücken, Rohre bis 0,40 m abwärts, Kellerdichtungen, Senk- und D ünger­
gruben, Asch- und Müllkästen, Trottoirbeläge, Pferdekrippen u. s. w .

Z u r  Lieferung und Anbringung von H art- Gypsdielen, leichtes, feuersicheres Bau- 
und Jso lirm a te ria l zur raschen Herstellung trockener, gesunder Räume in  jeder Jahres- 
zeit fü r  Wände, Wandbekleidungen, Decken, Zwischendecken u. s. w .___________________

0

m o d e r t  I M
ittvn n

empfiehlt als Spezia litä t die Fabrikate von
L  L . v ! b l L i e Ä  

in  Eßlirrgen (Württemberg)

Zug-Jalousien
D. R .-P . 9624

Uolttaden u. 
R o ll - Jalousien

in anerkannt vorzüglicher Qualität 
und Ausführung.

Muster, Preis-Listen und Zeichnungen 
________  stehen zu Diensten.

Bekanntmachung.
Die bei der F o rtifika tion  während der 

Zeit vom 1. A p r il 1891 bis 31. M ärz  
1892 nothwendig werdenden:

a. Fuhrenleistungen,
b. Zimmerarbeiten einschl. M ate ria l- 

Lieferungen,
e. Tischlerarbeiten einschl. M ateria l-L iefe­

rungen,
ä. Schmiede- u. Schlosser-Arbeiten einschl. 

M aterial-Lieserungen,
e. M a le r- u. Anstreicher-Arbeiten einschl. 

M ateria l-L ieferungen,
f. Steinsetzer-Arbeiten einschl. M a te ria l- 

Lieferungen,
sollen

Montag den 16. Niirz d. K
vormittags 11 Uhr

im  Fortifika tions-B ureau  —  Zimmer N r. 
öffentlich auf G rund  der im  ge­

nannten Lokal ausgelegten Bedingungen 
verdungen werden, und werden Reflektanten 
zur Betheiligung an diesem Termine hier­
m it aufgefordert.

D ie ausgelegten Bedingungen können 
während der Bureaustunden im  Zimmer 10 
eingesehen werden, aber auch abschriftlich 
gegen Erstattung der Kopialien bezogen 
bezogen werden.

Königliche Fortifikation.

v e i '  K g l .  K a m m e n s ä n g e i '

k a u t  8 u l8 8
veutöoKikmäo o r s t o r

IÜ6ä6I'8ÜNA6I'
wirä nuumslir am

U M "  1S. ALLr«

Lillsts ä. 3 Nark in äor Nnsilcalion- 
LauäluvF von

W a l t e n  l- a m b e e lc .

Gründlicher

K la v ie ru n te rrich t
w ird  ertheilt Tuchmacherstr. 178 pari.
Anmeldungen zwischen 2— 4 Uhr nachm. erb.

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Lonzyn, 
B la tt N r. 70, auf den Namen der 
Eigenthümer L v to v  und k v 8 L lio  geb. 
V d o jllL vkL -lu lK o vsK l'sch e n  Eheleute 
eingetragene, zu L o n z y n  belegene 
Grundstück

am 11. M a i 1891
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 34,12 M ark 
Reinertrag und einer Flüche von 
3,30,40 Hektar zur Grundsteuer, m it 
36 M a rk  NutzungSwcrth zur Gebäude- 
steuer veranlagt. AnSzug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 26. Februar 1891.
Königliches Amtsgericht.

künstliche Zähne,
Goldfüllunge» u. s. w.

K. Zmiesrek, Dentist,
Mache hierm it den geehrten Herrschaften 

die ergebene Anzeige, daß ich mich am 
1. M ärz  als

Miethsfrau
niedergelassen habe.

K n n a  k a H r o i v s k s ,
________________ Hundestr. N r. 245.

SchMeeisem

F e ilß k l
zu landwirthschaftlichen und 

Fabrik - Gebäuden o ffe rirt

ködert 7ilk.

Dach- u. Korbweiden
hat abzugeben V it t-G u rs k e .

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns L o u r r ü  
L s M o v s K l  zu Thorn ist zur Ab­
nahme der Schlußrechnung des Ver­
walters, zur Erhebung von Einwen­
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berücksichti­
genden Forderungen und zur Beschluß­
fassung der Gläubiger über die nicht 
verwerthbaren Vermögensstücke der 
Schlußtermin auf

den 23. März 1891
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst bestimmt.

Thorn den 27. Februar l8 9 I .

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_______  Amtsgerichts.

Möblirte Stube
v. 1. April z. verm. Coppernikusstr. 233,3 Tr.

F ü r  Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
äueck lokale Knaestkesie.

Künstliche Zähne und Plomben.
8 p«v»l»1itr»1: 6 oIckL»i1Ir»i»x«n.

6 e Ü N ,  in  k e l g i e n  a p p r o b . ,
________ Breitestraße.

>m grossen 8aale lies 
Leliülrenliauses.

F r e i t a g ,  6 .  f t l ä r r ! 8 9 l  a b ä s . S  l M

l-uäoll Walllmsnn.
Lomponist u. OoneertsävAer aus B e r l i n  

sowie äer
Opera- uaä OoaeertsäaAeria

k>l. Pauls Lllseö
aus L e r l i u .  .

» 1 U « t«  »  I  Aklt bei clea Kerre»
H '. u  I» .

^.a der ^deaclkasse 1,25. ..
ks ünUel nur Uieser eine IZeUerabenl! s iA

Karnison-Uasino Ilwrn
Die auf Sonnabend den 21. M ärz  ange* 

setzte Abendunterhaltung w ird
auf den 14. März verlegt'

Um Anmeldung der gewünschten Gedeck 
bis zum 10. M ärz  w ird  gebeten.

__________ D e r  V o r s t a n d .  _____^

S c h m e r z lo s e

Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Maurer»-

Alex l-oenenson,
________ Lulmerstrasse 306/7. _____--

K»k »Wellige Mithek««
M k .  1 2 8 0 «

gesucht. Gefl. O fferten unter N . 100 an >- 
ErpediU ' 'Expedition dieser Zeitung erbeten.

Täglich frische holländische

k v s t v r v
empfiehlt

KeHiM.
Weinhandluug.

Vorzügliches

BockMcrA
und

E x p o r tb ie k
offerirt

1. Kuttner's DaillMiMtti-
Vorzügliches

S M lk r
in Gebindw

meinen edlen Kanarienhähnen 
habe abzugeben von 6— 15 Mk. 

A iv n lk a H L e r, Lehrer, 
Brombergerstraße 14.

Flaschen und 
empfiehlt

Ili. liinirer.
B ie r -B e c h lld t -G M

Cine il lU . Wchlllllg
sind zu verm. Ernuth, Gerstenstraße^A ^  
E in  möbl. Z imm er z. verm. E lisabe ths t^ I^

sein M .  Zimmer
Ö  bis 3 Z im m er u. s. w., ev. möbl-, E  

_________ Brom b .Borst., T h a ls tr^ lT L

Die 2. Etage.
« .  R l i v I I r «  L  S o « " '

_____________ Elisabethstrake N r. 8 3 ^ ^ -
tuchm acherstr. 187/88 ist eine W ohn""?

von 3 Itiik Oiilioliör vl)w

Verdeckwanen
lLandauer) preiswerth zu verkaufen.
Wo, zu erfragen in  der Exped. dieser Z tg.

Backobst.
delikat im  Geschmack, per P fd. 50 P f. 

empfiehlt
die Wiener Laffee-aöelerei,

lleuji. M s rk t 257 , FilisIe Schuhmscherstr. 3 4 6 .

2 Lehrlinge
können sofort eintreten bei

IV  Malermeister.
fe in möblirte Z imm er zu vermiethen 

"  Schloßstraße 293, 2 T r.

von 3 Z im m ern und Zubehör voM 
A p r il zu vermiethen. 1. f ro ln v e i^

^ ra ir"

mer nebst Zubehör/ auch Pferdestall,

A K ie  von H errn  H auptm ann von
bewohnte Wohnung, 2. Etage, 3 Z '' ,vow

1. A p r il zu verm. .............  .................

«i«e Kolgnulg.
sof. zu verm. /l. 8 o b ln s u o r-K le in M 5 ^7 '

veriv-)  Z immer, Küche, Zubeh. 1 T r. zu v»
Tuchmacherstraße^

2 Wohnungen .
zum Preise von 85 und 90 Thaler v-?>'<o. 
1. A v r i l  in  nermiptlwn ixliln it'rstr.1. A p r il zu vermiethen Culm erstr^

2 As 3 Zimmer
stadt, Schulstr. N r. 170, vom 
zu vermiethen. Z u  erfragen SchulM '
1 Treppe rechts.______ __________
iL in e  W ohnung 4 Z im m er u.
^  zu verm. Backestr. 16 I I .

»kn

l-isklerknanr.
Sonnabend. 7. d. NIts. abends 8 E

im  kleinen Saale des Schützenhauses
Gesangsvorträge

.  m it darauffolgendem

_________ D e r  V o r s t a n d .  _____-

auf zwei städt. und ein ländl. G rundst^ 
zus. eingetr. m it 5 V<> in  V i-jüh rl. Z in Z E  
v o n  M ark  7500 demselben Besitz, geh?  ̂? 
w ird  sofort oder 1. A p r il d. I .  z. cedlt^
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Druck u»i> «erlag von C. Dombrowskt i« Thorn.


